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chen atz Möge 6e$s dem Vertasser tiver Methodik Zu verfolgen. Plenge hat
auch in SCINCIHN Wirkungskreis der den richtigen Weg einem -
Protessur vergönnt SC1IN, Leser- NEIN, fruchtbaren Gegeneinander Z W 1 -

schen Hegel und Marx gesehen Dasgemeıinde noch manche wertvolle Gabe
schenken och . J wiıirkt ıch auch hıer aus:; ÄAber wichtiger

1St dıe Art WI1  - das weıtraumiıge und
Dıe allgemeıinen Grundlagen überaus bewegliche Problemschema

des sıttlıchen Handelns Dıe Plenges egels Ternar ste Das
esGeschlechtslebens Arıstotelıisch Empirische PlengeVon Ludwig uland (Handbuch da heraus So 1St die Schrift die wichtigeder praktischen Seelsorge, Band) Ergänzung Zu Plenges neuesten Schrif-

I 80 4106 5.) ünchen 1031, ten, die SC11 großes "Tafelwerk allmählich
Max Hueber. I 20Ö darstellen Problematık der S0z10-
Die ersten an dieses neuen logie , die überraschende Perspektiven

Pastoralwerks gerühmten Vorzüge (siehe ne Przywara
ä  D}  D Zeitschrift 120 |1930] 68 i e1IgNECN

I7} vollem Maße auch dem rasch nach- Seele und Relıgıion. Das Pro-
blem der hılosophıe Fried-gefolgten zweıten Teil der dıe ıllens- rıch Nietzsches. Von W o 1{f£-*+reiheit un! dıe mitbestimmenden Fak-
gang Irıllhaas 80 (142 S.) Berlın

oren, dann die Te VO esetz, Ge-
WISSCII, Pflicht (und äten), VO  —} der I1031, Kurche-Verlag. 0

Süunde un den Sakramenten un C Die Untersuchung ergeht 11} Dienste
„INNEITN, geisteswissenschaitlıchenletzt dıe geschlechtliche Sıttlıchkeit be-

handelt Tausend Eıinzelheiten 130 Methodik der Religionspsychologiıe
weıtschichtigen Stoffes ind miıt wohl- Sıe verehrt Nietzsche als Begründer sol-
uender Ausgeglichenheit Zu NeIHN auch cher Methodik und sucht darum 1ese

Methodik be1i ıhm herauszuanalysıeren.sprachlıch durchsichtigen Ganzen g_ Man kann nıcht leugnen, daß aut diesemformt Der besondere Vorzug des Werkes,
die CNSC Synthese VO Pastoral un! Wege 111e Fülle reizvollen Stoffes g_
medizinisch-psychologischer Forschung, ammelt ward Aber dem Vertfasser wird

offenbar dabei doch nıcht recht klar, WICg1ibt der Darstellung diıe geste1 Le-
Niıetzsche SC1NECIHN amp dasbensnähe, die VO  - allem Schlußteil

+  ber die ‚Ethik des Geschlechtslebens‘‘ Relig1i0se omm An Stelle streıft
eute WENISCI denn entbehrt werden + den wahren Grund der zugleich ‚5001

ann. Gerade hıer vereıinıgt sıch ufs schäristen dıe Psychologie Nietzsches
are Bestimmtheıit bezeichnet „Nietzsche selbst Wglücklichste höchstem Maße gespaltene Natur.Grundsätzlichen m1t Aufgeschlossenheıiıt

gegenüber den unleugbaren Hortschritten Seine besten Einsichten kamen ıhm,;
wissenschafitlicher Erkenntnis Dem wenn der Blick in die innNnern HFernen

schweiıfte‘‘ (25) Preilich mußSeelsorger, der hıer meıst als erster und
„Fernen“ „Abgründe“ heißen Das „Nacht-Ir ZUu otit elfer angerufen

wird das uch taktvoller Weise lied“ Zarathustras gibt den Au{fschluß
dıe Aufgaben und die Miıttel ber auch Seele, die durch den hellen Tag
die TeENzen der Hılfeleistung Die durchbrochen 1S£, ber doch nıcht il die

„dunkle Nacht“ versinkt So weıßdre1ı folgenden Bände sollen VO  w} den
einerse1fs, e1iNeIl untrüglichen Instinkt,Pflichten Gott, das eEIgENDETSON-

lıche Leben und den Nächsten handeln um das Geheimnıis des ‚Lebens Ster-
Koch S. J ben  L (und damıt 58 das tiefst Religiöse)

Aber anderseıts bleibt dieses Wissen 1111
Stadium der zusammenbrechenden Ver-

Philosophie zweiflung Es erfüllt ıch hiıer ein tietfes
ege und dıe Weltgeschichte Wort der Troste der Fluch Gott

Von Johannes Plenge 2 ist doch wılder Schrei der Liebe
Przywaraünster I1031, Staatswissenschaftliche

Verlagsgesellschait M N  C 17
Es ist überaus reizvoll 1ese ÄAuseın- Lebensbilder

andersetzung des eute bedeutendsten Johanna dıe Wahnsınniıge, ıhr
Soziologen miıt dem eıster konstruk- Leben, ıhre Zeıt, ıhre Schuld Von
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